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endeten Zerstörung des Landes und der Besetzung von Pillau und Grodno an
den linken Flügel des polnischen Heeres herangezogen. Nur schwache Kräfte
bleiben in dem verwüsteten Ostpreußen zurück. Die polnischen Seestreitkräft«
finden jetzt in Pillau Unterschlupf.
An der polnisch-rumänischen und russischen Grenze

finden Erenzkümpfe nur im geringeren Umfange statt.

Entwaffnetes Volk inmitten aufmarschierender Heere

Furchtbar waren die ersten kriegerischen Ereignisse für die eirtwaffneten
Länder Deutschland, Österreich und Ungarn. Schon nach Ablauf der 1. Mobil¬
machung-Woche zeigt der Krieg ihnen ganz unverhüllt sein schreckliches Antlitz.
Es ist ganz anders wie im Weltkrieg 1914, als uns unser stolzes Heer die
heimatliche Erde schützte.

Ungarn ist verwüstet, die Kraft des magyarischen Volkes auf immer ge¬
brachen.
Von Österreich ist das Land nördlich der Donau und seine Hauptstadt

Wien besetzt. Es wird nun noch nach dem Willen der überstaatlichen Mächt«
ein Teil des Schlachtfeldes, auf dem sich seine alten Feinde, die Tschechen und
Jugoslawen und die Italiener, gegenseitig schwächen und dabei die Deutsche«
zugrunde richten sollen. Die Deutschen daselbst erkennen jetzt den furchtbare«
Ernst der Lage.
Süddeutschland und die Deutschen hier stehen unter demselben furcht¬

baren und jetzt unabweisbaren Geschick. Nur sind es hier Franzosen und Ita¬
liener, die nach dem Willen Roms und des Eroß-Orients von Frankreich gegen¬
einander ringen und dabei zugleich die Vernichtung Deutschen Blutes besorgen.
Die Schlacht nördlich des Bodensees hat bereits begonnen; im Lande nördlich
der Donau reichen sich Franzosen und Tschechen die Hände. Italiener sind im
Lande. Mit bleierner Schwere liegt der Druck des Kommenden aus den
Deutschen.In Norddeutschland hat der Eroß-Orient von Frankreich andere Teil«
des französischen Heeres und das belgische von Westen her einbrechen lassen,
während er nach Sachsen und Schlesien tschechische und polnische Truppen führte.
Die Deutsche Reichswehr und Freiwilligentrupps, die aus altgedienten Sol¬
daten und einiger Jugend bestehen, stellen sich zu blutigem Kampf.
Weiter nordwärts an der preußisch-polnischen Grenze

tobt der beiderseitige Volkskrieg weiter.
Ostpreußen hat das Schicksal Ungarns erlebt.
Unter diesen Verhältnissen und unter dem Grauen vor den bevorstehenden

Dingen ist auch in Norddeutschland die auslohende Begeisterung der
kämpf- und opferfreudigen Deutschen, sogar der mit gänzlich falschen Hoffnungen
seit langem gefütterten Nationalen, sehr bald tiefer Niedergeschlagenheit, der
Bestürzung und der Verzweiflung gewichen.
Breite Massen stehen grollend und drohend abseits.
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